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S u m m a r y  This study shall verify  that Rhopalopus clavipes has been autochthonous in the 
area of G .D .R , in the last century.
P e 3 io m e IJe^b paéoTbr — aoKa3aTb mto Rhopalopus clavipes DCTpenâ cH Ha TeppMTopww cerojuifluiHOM 
HIP n npom/ioM BeKe.

Einleitung

Die Gattung Rhopalopus ist in Mitteleuropa 
mit fünf Arten vertreten. Im Gebiet der DDR 
besitzen nur zwei oder drei Arten bodenstän
dige Populationen. Eine weitere, Rhopalopus 
clavipes, wurde im vorigen Jahrhundert mehr
fach nachgewiesen. Das Auftreten w ird jedoch 
sehr unterschiedlich gedeutet. Nach K LAU S
NITZER & SANDER (1978) erfolgten regel
mäßig Einschleppungen mit Holz. ADLBAUER 
(1985) hält eine ehemalige natürliche Verbrei
tung in Mitteleuropa für möglich. Von HORION 
(1974) wird eine Bodenständigkeit vor 1900 an
genommen. CONRAD (1985) stuft die Art für 
Thüringen als „vom  Aussterben bedroht“ ein. 
Auf Grund der verschiedenen Darlegungen soll 
der Versuch unternommen werden, eine K lä
rung der Problem atik herbeizuführen.

Biologie und Ökologie

Die Entwicklung der großen Rhopalopus-Art 
verläuft in Laubhölzern w ie Quercus, Fagus, 
Tilia, Castanea, Salix, Populus, Ainus, Pirus, 
Malus, Prunus, Vitis vinifera und Cornus mas. 
Befallen werden vorwiegend Äste und K nüp
pel, seltener Klafter. Zunächst frißt die Larve 
in der oberen Splintschicht, w obei die Rinde 
aufplatzen kann. Zum  Abschluß der Larven
entwicklung w ird im Holzkörper die Puppen
wiege angelegt. Nach etwa drei Wochen Pup
penruhe schlüpft der Käfer. Über die Entwick- 
dungsdauer ist mir nichts bekannt geworden. 
Man muß sicher zwei bis drei Jahre anneh
men. Die Imagines halten sich vorwiegend im 
Bereich der Brutsubstrate auf. Das können ab
gestorbene Äste an Bäumen oder am Boden, 
Reisighaufen und Knüppelzäune sein. K äfer 
wurden auch mehrfach an blutenden Wunden 
der Laubbäume sowie beim Naschen an reifem

Obst beobachtet (DEMELT 1966, ADLBAUER 
1985). Die Flugzeit erstreckt sich von Mai bis 
Juli. Rh. clavipes ist ausgesprochen thermophil. 
Da'her sind für die erfolgreiche Ansiedlung 
wärmebegünstigte Standorte notwendig.

Verbreitung

Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt im 
mediterranen Gebiet. Das Areal reicht von Süd- 
und Südosteuropa über den Kaukasus, Trans- 
kaukasien, Kleinasien, Syrien bis zum Nordiran. 
Im vorigen Jahrhundert war auch Mitteleuropa 
weit besiedelt. Aus Österreich, Holland, Bel
gien, Polen, Dänemark, der DDR und BRD lie
gen keine neuen Meldungen vor (HORION 
1974). Die nördliche Arealgrenze verläuft zur 
Zeit durch die ČSSR (Slowakei), Ungarn, Ita
lien (Tirol), die Schweiz und Frankreich.
Für das Gebiet der DDR konnten nachstehende 
alte Funddaten ermittelt werden.

Bezirk Rostock
In der weiteren Umgebung von Rostock. Im 
Spätsommer häufig an alten Weidenzäunen 
(CLASEN 1857).

Bezirk Schwerin
Güstrow, Schwerin, vor 1900, Belege im MTD 
(HORION 1974). Campow, 1901, 2 Exemplare 
(RIECKE 1939).

Bezirk Magdeburg
Magdeburg, 1889, 2 Exemplare; H of Wahrsow, 
1897 (FEUERSTACKE 1913). W eferlingen, Bar- 
by, Harbke, Magdeburg, alle Nachweise vor 
1900 (BORCHERT 1951).

Bezirk Halle
Dessau, 1 Exemplar (NEBEL 1984). Roßtrappe, 
vor 1900 (BORCHERT 1951); Thale; etwa 1925 
(HORION 1974).
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Bezirk Erfurt
Mühlhausen, mehrfach; M ühlverstedt; W eber
stedt; Erfurt; Treffurt (RAPP 1934). A lle Nach
weise vor 1900. Nazza, vor 1900 (HORION 1974).

Bezirk Suhl
Meiningen (RAPP 1934).

Bezirk Dresden
Meißen, 1894—1903, hunderte Exemplare aus 
Stäben von Kornelkirsche geschlüpft. Aus Un
garn importiert (DORN 1939).

Mark Brandenburg 
(SCHILSKY 1909). 
konnte der Verfasser

Diskussion

Genaue Fundangaben 
nicht ermitteln.
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Areale haben keine konstante Größe, sondern 
sie unterliegen dauernden Veränderungen. 
Durch biotische und abiotische Faktoren w er
den im mer w ieder mehr oder weniger große 
Verschiebungen der Arealgrenze ausgelöst. In 
dem Zusammenhang muß auch das Auftreten 
von Rh. clavipes gesehen werden. Nach A uffas
sung des Autors war die Ceram bycide im vori
gen Jahrhundert in Mitteleuropa heimisch. Fol
gende Argum ente geben dazu Veranlassung:
— weite Verbreitung in M itteleuropa (Polen 

bis Holland, Österreich bis Dänemark),
— zahlreiche Meldungen aus dem gesamten 

Gebiet,
— Entwicklung vorw iegend in Ästen und 

Knüppeln (daher nur selten Einschleppung 
möglich),

— Vorkom m en an natürlichen Standorten,
— Entwicklung an natürlichen Standorten (Rei

sighaufen, Knüppelzäune),
— zur selben Zeit viele thermophile Arten im 

Gebiet, die heute ebenfalls fehlen.
Es läßt sich leider nicht klären, ob die Art im 
Rückzugsgebiet schon im m er bodenständig war 
oder ob sie erst Anfang des 19. Jahrhunderts 
einwanderte. Die Nachweise reichen bis 1820 
zurück. Um 1925 gelang die vermutlich letzte 
Beobachtung. So wurde die Art etwa 100 Jahre 
mehr oder weniger regelmäßig nachgewiesen. 
Welche Faktoren nun die Arealregression aus
lösten bleibt unklar. Eventuell wirkten klim a
tische Veränderungen (kühle, feuchte Sommer) 
negativ auf den Fortbestand der Population. 
Bei der Aufstellung einer „Liste der gefährde
ten Arten“ für das Gebiet der DDR, sollte Rh. 
clavipes als „ausgestorben“ eingestuft werden.

o8o
O

Ehemalige Vorkommen von Rh. clavipes auf dem 
heutigen Gebiet der DDR

Areal von Rh. clavipes, 
Verbreitung

kreuzschraffiert ehemalige
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Nachweis von Libellen-Larven (Odonata) 
mit Hilfe von Wasserfallen
Im Rahmen einer mehrjährigen Untersuchung 
erfolgt die Erfassung der Odonatenfauna aus
gewählter Regenmoore des Erzgebirges. W äh
rend der Untersuchungen ergaben sich auch 
Fragestellungen nach der Bodenständigkeit 
stenöker Arten sowie ihrer interspezifischen 
Einnischung in die Habitate. Beide Fraget sind 
nur über den Larvennachweis exakt zu lösen. 
Die gebräuchlichste Methode, das Absammeln 
der Exuvien, birgt eine Reihe von Problem en:
— Man muß kurz nach dem Hauptschlupf der 

Imagines sammeln, der von Jahr zu Jahr
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witterungsabhängig unterschiedlich im Ter
min sein kann.

— Regen und starker Wind vernichten die Exu
vien innerhalb kurzer Zeit.

— Bei kleinflächig starker Strukturierung der 
Habitate ist manchmal nicht der sichere 
Aufenthalt der Larven zu ermitteln, da z. B. 
Aeshna subarctica-Larven ein bis fünf M e
ter wandern können (SCHMIDT 1963) ehe 
sie entsprechende vertikale Strukturen fin 
den, an denen der Schlupf erfolgen kann.

— Exuvien einiger Arten (z. B. Somatochlora 
alpestris, Somatochlora arctica) sind m it
unter sehr schwer zu finden, da die Tiere 
unmittelbar am Rand der Sphagnum -Polster 
zum Schlupf kommen können (vergleiche 
dazu auch GERKEN 1984).

Auch der Fang mit dem W asserkescher erwies 
sich als problematisch. Beim Durchziehen des 
Keschers werden die flutenden Sphagnen arg 
in M itleidenschaft gezogen. Der Erfolg, einmal
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